
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 68 (1942)

Heft: 47

Artikel: Die Komiteedame

Autor: Maag, Paula

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-480001

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 19.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-480001
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Die Komiteedame
Ich möchte gerne wissen, ob Sie sich von

dieser Spezies auch ungefähr folgende
Vorstellung machen:

Weiblichkeif nichf mehr allerjüngsfen
Dalums, ziemlich umfänglich, währschaft, jedoch
nicht nach der allerletzten Mode gekleidet, un-
gepudert (binnen Sie, bitte, die Vorstellung
von roten Lippen), gelegentlich versehen mit
einem kleine?! Schönheitsfehlerchen auf der
Wange, auf dem sich wiederum ein grofjes,
schwarzes Haar angewurzelt haf, hin und wieder

jenes charakterliche Merkmal besitzend,
von dem der Volksmund sagt, «Sie hat Haare
auf den Zähnen», ewig in irgend einer Sitzung
sitzend, sich um mannigfaltige Dinge mif mehr
und meistens mit weniger Sachkenntnis
kümmernd, manchmal in einer neften, alkoholfreien
Wirfschaff Tee trinkend und dabei diskret das
Teebeufelchen in die Handtasche verschwinden
lassend, zuhause ein flottes Regiment führend,
aber die Hemdenknöpfe des Ehemannes
(sofern sie einen haf) nicht immer pünktlich
annähend, sich auf harmlose Weise ein bißchen
wichtig machend, gewöhnlich persönlich in

ungesorgten Verhältnissen lebend, sich mangels

anderer Sorgen als Wohlfahrtsdilettantin
betätigend, sehr brav und bieder wirkend,
kurzum: ein Vorbild guter Bürgerlichkeit.

Es ist doch so? Oder können Sie sich eine
hübsche, entzückende, junge Dame vorstellen,
angetan mif dem lefzten chic der Saison,
reizend, liebenswürdig, umworben, die, anstatt
zum Tennis oder zum Bridge, die am Ende gar
anstatt mif dem Verehrer zum Cocktail, in
Sitzungen mit ausschließlich weiblichen Partnern
geht? Sehen Sie, es stimm) doch mit der vox
populi: man mufj mindestens in der zweiten
Jugend sein, bis man es so weif bringt.

Vielleicht ermessen Sie mein inneres
«Vergnügen», als man mich kürzlich fragte: «Sie
sind wohl auch eine jener Komifeedamen, die
von einer Sitzung in die andere rennen?»

Ein Satz, von einem Mann gesprochen, der
mir Eindruck machte. Nicht der Mann, der Safz
und zudem keinen guten.

Sofern Sie nun das Sprichwort von jenem
Hündchen, das bellt, wenn man ihm auf den
Schwanz frift, als verfrühte Schlußfolgerung
angewendet haben, so isf dem entgegen zu
halten: Ich bin gar keine Komifeedame,
wenigstens keine grofjen Stils. Das Wenige, das
mir in dieser Sache zu tun übrig bleibt, deckt
jedoch meinen diesbezüglichen Bedarf bis zur
obersten Grenze. Wenn ich mich jemals der

«Volksmeinung» angeschlossen hätfe, um jene
Frauen, die ihre Zeit und ihre Interessen in
den Dienst der Allgemeinheit stellen
(zugegeben, manchmal mehr oder weniger glücklich,

aber immerhin) alle in denselben Tiegel
der Zeitverschwendung und der Wichtigfuerei
zu werfen, so bin ich gründlich geheilt. So

gründlich, wie man es nur sein kann, wenn
man hinter die Kulissen sieht.

An einer dieser ominösen (so oft belächelten)

Sitzungen hilfsbereiter Frauen, die schliefjlich

notwendig sind und zur Vorbereitung
irgend eines Großangriffes auf mitbürgerliche
Portemonnaies (sintemalen der Mensch lieber
gibt, wenn er etwas dafür bekommt), erging
an uns die Parole: «Stürzen Sie sich in die
Arbeit, meine Damen. Besuchen Sie die
Ladeninhaber, Ihre vermögenden Bekannten und
Verwandten, benutzen Sie Ihre Beziehungen
(Vitamin «B»), erklären Sie den Leuten die
Dringlichkeit unserer Sache, die Notwendigkeit

unseres Verkaufs zu Hilfszwecken.
Vergessen Sie das keep smiling nicht und keinesfalls

Ihre Aufgabe, so viel Ware zusammenzubetteln,

als Ihnen möglich isf.»

Soweit die Direktiven. Nicht ganz genau. Ein

bißchen mehr umschrieben, aber immerhin.
Haben Sie schon einmal gebettelt? Wenn

nein, danken Sie Gott. Wenn ja, so haben Sie

mein ganzes Beileid.
Denn, dann wissen Sie, was es heißt, zu

kämpfen innerlich, zwischen «Sollen» und
«Nicht-gerne-fun». Dann wissen Sie, wie man
vor einem Laden oder vor einer Wohnungstür

auf und ab geht, immer wieder auf und ab,
um den Augenblick hinauszuschieben, da man
eintreten muß, um seine Bitte anzubringen.
Haben Sie auch immer wieder den Ausweis
in die Hand genommen, quasi als Rettungsanker

vor dem Lampenfieber und als Beweisstück,

daß Sie ja schließlich nicht für sich

selber, sondern für andere betteln müssen
Dann wissen Sie auch, wie angenehm es ist,

wenn im endlich erreichten Ladeninnern auf
dem Gesicht des verkaufshungrig anstürmenden

Fräuleins bei Ihrem Begehr jede Aussicht
auf Umsatzanteil verschwindet und damif auch
das freundliche Lächeln. Sie wissen, wie
angenehm es ist, wenn man zum stets furchtbar
beschäftigten Chef muß und dieser zwischen
einem Diktat und einem Telefonanruf sich die
Mühe nimmt, Sie anzuhören. Wie man dann
mit seiner inneren Verlegenheit kämpft und
auf seinem Gesicht nach den plus- und minus-

Anzeichen forscht, währenddem man sein
Verschen sagt. Immer ungefähr dasselbe: «Verzeihen

Sie die Störung, ich komme im Auffrag
der Stiftung X, wir wären Ihnen außerordentlich

dankbar, wenn .» usw. Versuchen Sie es
auch zuerst mit Lächeln Nr. 1 (liebenswürdig),
dann mit Nr. 2 (noch liebenswürdiger), um
schließlich bei Nr. 5 zu landen, von welcher
Sorte Sie selbst schon finden, daß sie z u

liebenswürdig, also schon fast blöd ist. Sie wissen
aber auch, mit welch erleichtertem Herzen Sie

aus dem Laden gehen, wenn der Empfang nett

war, wenn Sie Erfolg hatten, wenn Sie einen
Namen auf Ihrer Liste, die man Ihnen vorsorglich

in die Hand drückte, streichen können.
Wenn Sie wissen, jetzt habe ich doch efwas

getan für diese Sache, etwas Reales, Verwertbares

isf in meiner Hand.
Es sei zum Lob der Spender gesagt:

meistens, meistens sind sie nett. Weifaus
meistens geben und geben und geben sie immer
wieder. Trotzdem auch ihre Ware knapper
wird, frotzdem ihre Spesen steigen, trotzdem
man öfters Sorgenfalten auf ihrer Stirne sieht,
trotz- und alledem und noch vielem anderem.

Gestärkt mif neuem Mut kommt man von
solchen Menschen, die es in die Taf umsetzen,
daß Geben seliger isf, denn Nehmen.

Nur einmal zeigte man mir heftiges
Stirnrunzeln. Es waren aber keine Sorgenfalfen. Im

Gegenfeil: ein rundliches Gesichf, rot, höchst

gesund in seiner Farbe, dazu ein guf gepflegtes

Bäuchlein (lyrisch ausgedrückt). Der Dialog,
der sich entspann, war ungefähr wie folgt:
(wobei mein Anfeil nur gedanklich war):
«Glauben Sie eigentlich, daß wir die Ware

zum Verschenken haben? (Ich glaube es gar
nichf.) Wissen Sie nichf, daß wir ersticken in

den Steuern (Und ob ich's weiß). Natürlich,
Damen Ihrer Art müssen sich nicht um
Broterwerb kümmern (Ich liege immer auf der

faulen Haut.) Bezahlen Sie die Löhne meiner

Angestellten? (Ich denke nicht daran.) Aber

natürlich, daran denkt man nicht Man mutet

uns nur immer zu, zu geben und zu geben und

zu geben (Da hat er nicht unrecht.) Und wenn
ich Pleite mache, zahlen Sie die Schulden?

(Wie käme ich dazu?)»
So ging das weiter. Und ich ließ ihn reden.

Man soll die Männer niemals unterbrechen.
Ich habe das gelernt in langen Jahren der
Erfahrung. Und schließlich hat er mir doch noch

ein Päckli in die Hand gedrückt. Ich habe

freundlich «Danke schön» gesagt und mich

dann umgesehen nach der Möglichkeif, dem

Kleinmut, der mich überfallen hafte, mit einer

Tasse Kaffee aufzuhelfen. Und während dieser

in der Tasse dampfte, wurde mir klar, daß es,

weiß Gotf, kein Schleck is», Mitglied eines

Wohlfahrtskomitees zu sein. Paula Maag

Die Kinobesucher sind noch ganz
benommen von allem Gesehenen und von
der Hitze im Saal. Draußen gehl ein
kaller Hegen nieder.

Fregs und Fturys können den Heimweg

zusammen antreten. Sie wohnen
ja Tür an Tür.

Gut. daß wenigstens meine Frau
einen Schirm bei sich hat, sonst ginge
es wieder nicht ohne Husten ab", sagt
Herr Freg.

Der Schirm ist gut, aber mir sind
meine Gaba noch wichtiger. Bille,
bedienen Sie sich !"
Ob's windet, regnet oder schnell, Gaba

schützt vor Heiserkeit
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Ick möckts gsrns wissen, ob Sis 5ick von
ciisssr Sosziss suck ungstäkr lolgsncls Vor-
Stellung mscksn:

Wsiblickksit nickt mskr sllerjüngsten Os-
tums, zismlick umtsngiick, wskrsckstt, joclock
nickt nsck cior allerletzten /V>oclo gsklsiclsl, un-
gsoucisrt (tzsnnsn Sis, lzitts, clis Vorstellung
von rotsn l.ipc>on), gologontiick vsrzsksn mit
sinsm kleinen 5ckönkoit5tokisrcksn sut cior

Wange, sut cism zick wisclorum oin grohos,
sckwsrzo; kissr angewurzelt kst, kin unci wis-
cisr jonsz cksrslctoriicks /Vtörkmsl bs;ilzsncl,
von ciom cior Voilczmunci zsgt, «Sio kst I-issro
sut cisn Isknsn», swig in irgonci sinsr Sitzung
silzsncl, zick um msnnigtsltigo Oingo mit mskr
unci moiztsnz mit weniger Ssckksnnlni; lcüm-
mernci, msnckmsl in sinsr netten, ailcokoltrsisn
Wirt;ckstt Iss trinlcsnci unci cisksi ciizlcrst cisz

Issbsutslcksn in ciis kisncitszcks vsrzckwincien
iszzsnci, zuksuso sin tlottsz Regiment tükrsnci,
slzsr ciis rlsmcisnknöpls cisz pksmsnnss (so-
torn zis sinsn kst) nickt immer oünktlick sn-
näksncl, zick sut ksrmloze Wsiss sin bihcken
wicktig mscksnci, gswökniick psrsöniick in

ungezorgten Vsrkäitnisssn lsbsncl, zick msn-
gsiz sncisrsr Sorgen slz Wokilskrtsclilsttantln
betstigoncl, zskr brsv unci bisclsr wiricsnci,
kurzum: sin Vorbiicl guter lZürgorlickksit.

Hz izt ciock zo Ocisr lcönnsn Sis zick sins
kübscks, entzücksncis, jungs Osms vorztsllsn,
sngetsn mit cism istztsn ckic cisr Ssizon, rsi-
zsnci, iisbsnswürclig, umworben, ciie, snztstt
zum Isnni; ocisr zum IZrlcigs, ciis sm pncls gsr
snztstt mit cism Vsrokrsr zum Cocktail, in Sit-
?ungsn mit sussckiishlick wsibiicksn psrtnsrn
gekt? Ssksn Sis, ez stimmt ciock mit cior vox
ooouii: msn muh mincioztenz in cier -weiten
lugsncl zsin, bis msn sz zo wsit bringt.

Visiisickt srmszzsn Sis msin innsrsz «Vor-
gnügsn», slz msn mick kürzlick trsgts: «Sis
zinci woki suck sins jener Xomitosclsmsn, ciis
von sinsr Sitzung in ciie sncisrs rennen?»

Pin Sstz, von einem /'/snn gssorockon, cior
mir pinclruck msckte. Isickt cisr /Wsnn, cisr Sstz
unci zucism ksinsn gutsn.

Sotsrn Sis nun cisz Sprickwort von jenem
llüncicksn, cisz kellt, wsnn msn ikm sut cisn
Sckwsnz tritt, siz vsrtrükts Sckluhtolgorung sn-
gowsncist ksksn, zo izt ciem entgegen zu
ksltsn: ick bin gsr ksins Komitssclsms, ws-
nigztsnz ksins grohon Stils. Osz V/onigs, cisz

mir in cliszsr Sscko zu tun übrig bieibt, cisckt
jsciock msinsn ciissbszüglicksn öscisrs bis zur
obersten Orsnzs. Wsnn ick mick jsmsls cisr

«Volksmoinung» sngosckiosson kstts, um jsns
prsusn, ciis ikrs z^eit unci ikrs intsrssssn in
cisn Oisnst cisr Ailgsmsinksit stellen (zugs-
geben, msnckmsl mskr ocior wonigsr glück-
lick, sbsr immorkin) sllo in ciensslbsn lisgei
cisr Tsitvsrsckwsnciung unci cisr Wicktigtusrsi
zu wsrtsn, so bin ick grünciiick gokeilt. So
grüncilick, wio msn os nur ssin ksnn, wsnn
msn kintsr ciis Kulissen siokt.

An sinsr ciisser ominösen (so ott belscksl-
tsn) Sitzungen kiltsbsreitsr prsusn, ciis sckiish-
iick notwonciig sinci unci zur Vorbereitung ir-
genci sinss Orohsngrittos sut mitbürgsrlicks
Portemonnaies (sintemalen cier /V>snsck lieber
gibt, wsnn er stwss clstür bekommt), erging
sn uns ciis Parole: «Stürzen Sie sick in clis Ar-
bsit, meine Osmsn. öesucksn Sis ciis I.scisn-
inksbsr, ikre vsrmögsncisn gekannten unci

Vsrwsnclten, bsnützon Sis ikrs keiiskungsn
(Vitsmin «ö»), erklären Sis cisn l.sulsn clis
Oringlickkeit unssrsr Sacks, clis kiotwonclig-
keit unseres Verksuls zu lliilszwocksn. Ver-
gssssn Sis clss kseo smiling nickt uncl keines-
lsils lkro Autgsbe, so viel Wsrs zussmmenzu-
bsttsin, sls lknsn möglick ist.»

Sowsit clis Oirsktiven. klickt gsnz gsnsu. Pin

bihcken mskr umsckrisbsn, sber immsrkin.
kisbsn Sis sckon sinmsi gsboltslt? Wsnn

nein, clsnkon Sis Oott. Wsnn js, so ksben Sis
msin gsnzss IZsiisicl.

Osnn, cisnn wisssn Sis, wss es ksiht, zu
kämolsn irinorlick, zwisckon «Solion» unci

«klickl-gsrris-lun». vsnn wissen Sis, wis msn
vor sinsm l.sclon ocior vor einer Woknung;-
tür sut uncl sb gekt, immsr wiscisr sut unci sb,
um clsn Augenblick kinsu;zu;ckiobsn, cis msn
eintreten muh, um seine kitte anzubringen.
kisbsn Sis suck immsr wieclsr clsn Ausweis
in clie kisnci genommen, quasi si; ksitungs-
snker vor clem l.smosnlisbsr uncl als IZewsis-
stück, clsh Sis ja sckiiehlick nickt tür sick
selber, sonciern lür snclsrs betteln müssen
Osnn wisssn Sis suck, wie sngsnskm es ist,

wsnn im ericilick srrsicktsn l.scloninnsrn sul
ciom Ossickt ciss vsrksutskungrig anstürmen-
clsn präuisins bsi ikrsm lZegokr jocls Aussickt
sul Umsstzsntsii vsrsckwincist uncl clsmit suck
clss trsuncliicks l.scksln. Sio wissen, wis sn-
gsnskm es isl, wsnn msn zum stsls turcktbsr
bosckältiglsn Lksk muh uncl clieser zwiscksn
einem viktst uncl sinsm Islslonsnrut sick clis
//üks nimmt, Sio snzukörsn. Wis msn cisnn
mil ssiner inneren Vsrisgenksit kämott unci

sut ;sinsm Ossickt nsck cisn plus- unci minus-

Anioicksn torsckt, wäkrenclclsm msn sein Vsrz-
cksn ssgt. immsr ungeläkr cis;;sibs: «Verzei-
ken Sie clis Störung, ick komms im Aultrsg
cisr Stiftung X, wir wärsn Iknsn suhsrorcisnt-
lick cisnkbsr, wenn .» usw. Versucksn Sis si
suck zuerst mit l.scksln KIr. 1 (Iisbsnswürclig),
clsnn mit KIr. 2 (nock liobonswürcligsr), um
scklishiick bei KIr. 5 zu Isncisn, von weicher
Sorte Sis ssibst sckon tinclon, clsh sie z u lis-
bsnswürciig, also sckon tost blöcl ist. Sis wissen
sber suck, mit wslck srleicktertem llerzsn Sis

au; clem l.sclsn gsksn, wsnn clsr pmolsng neli
wsr, wsnn Sis prloig ksttsn, wsnn Sis einen
klsrnsn sut ikrsr I.i;ts, clis msn Iknsn vorsorg-
iick in clis llsncl cirückls, ;treicken können.
Wsnn Sis wisssn, jstit kabe ick clock slws!
getan tür cliess Sacks, etwas ksslss, Verwert-
bsrss ist in msinsr kisnci.

^; ;ei zum l.ob clsr Sosnclsr gesagt:
meistens, meistens s i n ci sis nstt. Weitaus msi-
stsnz gsbsn uncl geben uncl geben sis immer
wiscisr. Irotzclom suck ikrs Wsrs knapper
wircl, trotzclom ikrs Soszen steigen, trotzclem
msn öttor; Sorgentslton sul ikrer Stirne sieli!,
trotz- uncl sllsclsm uncl nock visism snclsrsm.

Osstärkt mit nsusm /V>ut kommt msn von
soickon /Vtsnscksn, clis sz in clis Isl umsslisn,
clsh Osbsn zsligsr izt, clenn klskmsn.

kiur sinmsi zeigte msn mir ksttigsz Stirn-

runzein. pz warsn sbsr ksins Sorgsnlsitsn. im

Osgsntsii: sin runciiicksz Oszickt, rot, kackst

gozunci in zsinsr psrbe, claiu sin gut gsplisg-
ts; öäucklsin (i/risck suzgsclrückt). Osr visiog,
cler sick entspann, wsr ungstäkr wie lolgl:
(wobei msin Anteil nur gsclsnklick wsr):
«Olsuben Sis sigontiick, cish wir ciis V/srs

zum Vsrscksnksn ksbsn? (Ick glsubs ss gsr
nickt.) Wissen Sis nickt, cish wir srsticksn in

cisn Steuern (Uncl ob ick's weih), klstüriick,
Osmsn ikrsr Art müssen sick nickt um krot-
srwsrb kümmern (Ick lisge immsr sui cier

tsuien klaut.) kszsklsn Sio clis I.ökno msinsr

Angestellten (lck clenks nickt cisrsn.) Aber

nstüriick, clsrsn clsnkt msn nickt I /V>sn mutet

uns nur immsr zu, ?u geben uncl zu gsbsn uncl

iu gsbsn (Os kst sr nickt unrsckt.) Unci wsnn
ick PIsits mscks, ?sklsn Sie clis Sckulcisn?

(Wis käme ick cisiu?)»
So ging clss wsilsr. Uncl ick lieh ikn rscisn.

//an soll clio //Znnsr nismsis untsrbrscksn.
Ick ksbs ciss gsisrnt in isngsn lskrsn clsr pr-

lskrung. Uncl scklishiick ksl sr mir clock nock

oin psckii in ciie llsncl gsclrückt. Ick ksbs

lrsuncilick «Osnks sckän» gsssgt unci mick

cisnn umgosoksn nsck cisr //ögiickksit, cism

Kleinmut, clsr mick übsrtsiisn kstts, mit einer

Issso Ksttss sutzuksltsn. Uncl wäkrsncl ciisssr

in cler lasse clsmptts, wurcis mir kisr, clsh es,

wsih Oott, ksin Scklsck ist, /Vütgiiscl sinsz

Wokllskrtzkomitosz zu ssin. Paula //sag

Oi> /tinoc-ezuc/ie/' .^iric/ noc/i Aan: be-

no/n/nen von a//<-n> <?eze/>ene,i un</v»/i
/>><?!/.>> unc/ /^/urn.>! /könne/i c/en //e//n-
iveg lusam/nen an/reten. Lie ivo/inen cincn Lcni>ni vei -i/cn /ia/. zonz/ -///!</r

cz ,v/ek/e/- nic/i/ o/i/ie //uz/e« at>". mr,/

..Oer Sc/i!>m gu/. at>er m->
meine <?at>a noc/i ivic/iiicie?-. öiV/c. i>e-

</ienen Lie zic/i /"
<?o'z icnncie/. /conet oc/e^ sc/ineik. 6at>a

zc/iü/:/ vo/ //ei-e/'^ei//
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